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Merſeburger
Mittwoch den 29. Juni.

1859.

Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

Bekanntmachungen.
Der Nachbar und Gerichtsſchreiber Friedrich Auguſt Bennhardt iſt von mir zum Ortsrichter von Michlitz

ernannt und am 22. d. M. in Pflicht genommen worden.
Merſeburg, den 23. Juni 1859. Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Am geſtrigen Tage iſt in
hieſiger Stadt ein Pfandſchein gefunden worden der von
dem ſich legitimirenden Verlierer im PolizeiBureau in
Empfang genommen werden kann.

Merſeburg, den 25. Juni 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Dem Schuhmacher Zehl
jun., Unteraltenburg Nr. 776, iſt geſtern ein weiß und
grauer Affenpinſcher zugelaufen und kann bei demſelben
egen Erſtattung der Futter- und Jnſertionskoſten abge-helt werden.

Merſeburg den 27. Juni 1859.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung. Unter Bezugnahme auf un-
ſere Bekanntmachung vom 20. d. M. Kreisblatt Stück 50)
werden die Miethsbewohner unſerer Stadt hierdurch in
Kenntniß geſetzt, daß, nachdem die Ermittelungen. in Betreff
der Miethzinsbeträge Statt gefunden haben, die Bequarti-
rung der Miether nunmehr erfolgen wird. Darüber, mit
wie viel Mannſchaften die einzelnen Miether bequartirt
werden, wird in unſerm Militair Bureau auf Befraägen
gern Auskunft ertheilt werden. Etwaige hierbei mit aus-
zuſprechende Wünſche ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt
werden.

Hierbei erſuchen wir die Hausbeſitzer und deren Stell
vertreter zugleich, die ſeit dem 18. Juni e. vorgekomme-
nen, ſowie die künftig etwa eintretenden Veränderungen inder Perſon der Miether, mit Angabe des Miethzinſes, in
unſerm Militair Bureau ſofort zur Anzeige zu bringen.

Merſeburg den 27. Juni 1859.
Der Magiſtrat.

Nothwendiger Verkauf.
Das dem Schloſſermeiſter Franz Louis Fuß und ſeiner

Ehefrau Marie Amalie geb. Heſſe gehörige, in der Stadt
Schaafſtädt in der langen Gaſſe gelegene Wohnhaus

mit Eingebäuden, Hof, Garten und Zubehör, namentlich
der dazu angewieſenen Hutungsplanabfindung, suh Nr. 61

des Hypothekenbuchs, abgeſchatzt auf 1696 Thlr. 26 Sgr.
10 Pf., zufolge der nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine

in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
den 6. October d. J., von früh 11 Uhr an,

an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Gläubiger,
welche n einer aus dem Hypothekenbuche nicht erſicht
lichen Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ver

langen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu melden.
Lauchſtädt, den 8. Juni 1859.

Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

Grundſtücks- Verpachtung.
Die zum Nachlaſſe des Einwohners Friedrich Carl

Körner zu Wölkau gehörigen Grundſtücke, nämlich:
1) das zu Wölkau belegene geſchloſſene Gut Nr. 17 des

Hypothekenbuchs von Wölkau, beſtehend aus Haus
nebſt Hof, Scheune, Ställen, Garten und Gemeinde
recht, ſowie dazu gehörigen Feldgrundſtücken, als:

a) Hufe in Wölkauer Flur,
b) s in Oſtrauer und Lennewitzer Koppelmarke

un
c) Landes in Wölkauer Flur;

2) folgende Feldgrundſtücke:
a) 1 Viertellandes Feld in Oſtrau Lennewitzer Flur,

enthaltend die Flurbuchsnummern 17, 51, 64,
143, 145, 159 und Fol. 8 im Hypothekenbuche
eingetragen, und

b) von der auf demſelben Fol. eingetragenen halben
Hufe Feld, enthaltend die Flurbuchsnummern
240, 268, 311, 631, 641, 645, 654, 655, ein
ausgewieſenes Planſtück von ungefähr 1 Morgen
30 QRuthen,

für welche beiden Grundſtücke ein Plan, Nr. 44, von
on Wanpt 6 Morgen 30 QRuthen ausgewieſen ſein
oll,

ſollen reſp. nebſt der diesjährigen Ernte, entweder im Gan
zen oder einzeln, vorläufig auf 6 Jahre, meiſtbietend ver-
pachtet werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf
den 1. Juli d. J. 10 Uhr Vormittags,

an Ort und Stelle zu Wölkau, in der Schenke daſelbſt,
vor dem Herrn Gerichts Aſſeſſor Rothe anberaumt, zu wel
chem cautionsfähige Pachtluſtige mit dem Bemerken ein-
geladen werden, daß die Pachtbedingungen im Termine
bekannt gemacht werden ſollen.

Merſeburg, den 11. Juni 1859.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

Bekanntmachung.
Jedes fremde Fuhrwerk, ſowie diejenigen Jntereſſenten,

welche in der hieſigen Aue Wieſen beſitzen und die Ritter-
gut Wegwitzer Luppenbrücke benutzen, zahlen für jedes Stück
Zugvieh 2 Sgr. Brückgeld.

Rittergut Wegwitz, den 24. Juni 1859.
Die Polizei- Verwaltung.

Heu- Verkauf.
Zwei bis drei Fuder gutes Heu, auf der früher fis-

caliſchen Wieſe in der Wegwitzer Aue, hat Chriſtian
Böhme in Wegwitz zu verkaufen.
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Bekanntmachung,
Die diesjährigen Gerichtsferien beginnen mit dem 21.

Juli und endigen mit dem 31. Auguſt d. J. Während
derſelben ruht der Betrieb aller nicht ſchleunigen Sa-
chen und haben ſich ſowohl die Parteien als die Rechts
anwälte während der Ferien in dergleichen Sachen aller
Anträge und Geſuche zu enthalten. Schleunige Geſuche
müſſen als ſolche begründet und als „Ferien-Sache“
bezeichnet werden.

Als Depoſital Tage ſind während der Ferienzeit
der 3., 17. und 3 1. Auguſt

beſtimmt.
Merſeburg, den 17. Juni 1859.

Königl. Kreisgericht.
r

Bei den Erziehungs Berichten der NeumarktsParochie
ſind 12 Vormünder nicht erſchienen und haben auch keine
Berichte eingeſendet und 20 Vormünder haben die Berichte
durch andere übergeben laſſen. Wir veranlaſſen die Vor
münder, ſich künftig perſönlich zu der Conferenz einzufinden
und ſo ihr Jntereſſe für ihre Mündel zu bethätigen.

Merſeburg, den 21. Juni 1859.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.
d. Ein guter Erard Flügel nebſt einem desgl.
e guten Pianino ſtehen umzugshalber billig zu

S verkaufen Oberbreiteſtraße Nr. 470.

Ein gutes Zugpferd, Rappe, Wallach, zu leichtem und
ſchwerem Fuhrwerk paſſend, wird verkauft in der Vorſtadt

Altenburg bei Julius Beyer.
Auch ſtehen bei demſelben ein Kälberwagen, eine zwei-

räderige Karre, mehrere Geſchirre, ein guter Engliſcher
Sattel nebſt Candare zum Verkauf.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Wegwitz Nr. 16.

Zu verkaufen
eine Scheune an der Papiermühle, nebſt 3 Wagen, als
einem ſehr ſtarken Vierzöller, einem leichten Zweiſpänner,
ſowie einem Einſpänner (Marktwagen), alles im beſten
Zuſtande, bei dem Maurermeiſter Querfurth.

Jch bin willens meine Wieſe in Meuſchauer Flur
mit der diesjährigen Grasnutzung zu verpachten oder auch
zu verkaufen; ſie liegt über dem Schillraine und enthält

Acker 28 Ruthen.
Frankleben, den 25. Juni 1859.

Chriſtoph Urban.

Wieſen- eDie der Gemeinde Leuna und Ockendorf zugehörige,
in der Meuſchauer Aue belegene, Gemeindewieſe ſoll
Donnerſtag als den 30. Juni, Nachmittag 2 Uhr, in der
Schenke zu Leuna meiſtbietend gegen gleich baare Bezah-
lung verpachtet werden.

Die Gemeinde daſelbſt.
Gras- Verpachtung.

Die diesjährige Grasnutzung auf der in der Meuſchauer
Aue belegenen Atzendorfer Gemeinde und Kirchenwieſe ſoll
Dienſtag den 5. Juli, Nachmittags 2 Uhr, in der Schenke
daſelbſt gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Gemeinde daſelbſt.

Obſt Verpachtung.Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Kötzſchau,
an Aepfeln, Birnen und Pflaumen, ſoll auf Freitag den
8. Juli, Mittags 12 Uhr, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen in hieſiger Schenke verpachtet

werden. Der Ortsricher Schröder.

Die meinem Curanden, dem geiſteskranken Oeconomen
Carl Wilhelm Schmidt, gehörige halbe Scheune am Leuna-
ſchen Wege hierſelbſt ſoll vorläufig von jetzt bis 1. Juli
1860 von mir meiſtbietend verpachtet werden. Hierzu habe
ich einen Termin in meiner Geſchäftsſtube auf

den 4. Juli e., Nachmittags 3 Uhr,
angeſetzt.

Merſeburg, den 25. Juni 1859.
Der Rechtsanwalt

Wetzel.
Eine Wohnung, beſtehend aus zwei großen Stuben,

Küche, Kammer und allem ſonſtigen Zubehör, dabei auch
Pferdeſtall, ſteht vom 1. Juli e. ab leer und zu vermie-
then. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Veränderungshalber iſt ein Logis mit allem Zubehör
zu vermiethen, am liebſten an eine Familie ohne Kinder,
im Vorwerk Nr. 430.

Das vom Herrn Dr. Schraube bewohnte Logis iſt von
jetzt ab zu vermiethen und zum 1. October zu beziehen
Burgſtraße Nr. 292. Wittwe Feldrapp.

Ein freundliches und bequemes Logis, beſtehend aus
3--4 heizbaren Stuben Kammern und Küche, iſt zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen bei

Kundius, Oberburgſtraße.
Donm 233 iſt die untere Etage, beſtehend aus 2
Stuben Kammern, Küche und Zubehör, desgl. die obere
Stube und Kammer, von jetzt ab zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Logis-Vermiethung.
Drei Stuben, Kammern, Küche, Keller, Waſchhaus,

Garten, Stallung, mit oder ohne Pferdeſtallung, ſind zu
vermiethen Unteraltenburg Nr. 736.

Carl Hellmich.
In Folge Einberufung ſteht das vom Herrn Dr. von

Maſſenbach bewohnte Logis ſofort zu vermiethen und 1.
October zu beziehen.

Guſtav Artus am Markt.
Ein herrſchaftliches Logis, beſtehend aus 3 Stuben,

3 Kammern nebſt Zubehör, iſt zu vermiethen und kann
ſogleich bezogen werden bei

Eduard Haaſe, Gotthardtsſtraße.

Saure Gurken,
ſehr gut von Geſchmack, empfiehlt billigſt

Eduard Haaſe.
Saure Gurken, vorzüglich erhalten,

empfiehlt als etwas Erfriſchendes
Moritz Klingebeil, Entenplan.

Fetten Limburger Käſe empfiehlt
Moritz Klingebeil, Entenplan.

Soda Waſſer, à halbe Flaſche 2 Sgr.,
kohlenſaures do. à 125
Selters do. à ganze 3

Schweizer Käſe, Limburger Käſe, weichen und feſten, Unga
riſchen Schweineſchmalz (ungeſalzen), Ungariſche Pflaumen
und Birnen, gut und billig, empfiehlt

L. A. Weddy.
Kirſchen, jederzeit friſch vom Baume,
im Thiergarten.

Giftfreies Fliegenwaſſer
empfiehlt C. Francke.

e
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Bekanntmachung.
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige daß

meine Seiden Wollen Baumwollen Färberei und Drucke-
rei trotz meiner Einberufung ihren Fortgang hat.

a Wirth,
Schwarz und Schönfärbermſtr.

De Feinſte Nimbeer Limonaden- Eſſenz
empfing und empfiehlt L. r r

eumarkt.

Die halbe Fl.
17 2 Sgr.

Dieſes ausgezeichnete Schönheitsmittel wirkt gegen
Sommerſproſſen, Leberflecken, Finnen, Miteſſer, Flech-
ten Kupferröthe, zurückgebliebene Pockenflecken, und
verleiht dem gelbſten Teint eine ungemeine Zartheit
und jugendliche Friſche. Für die Wirkung unſerer Li-
lioneſe übernehmen wir Garantie, worüber die Käufer
unſeres Fabrikats einen Garantieſchein erhalten.

Alkleinige Niederlage für Merſeburg bei
C. Francke.

Theater Anzeige.
Mittwoch den 29. Juni 1859, zum Benefiz des Muſik-

directors und Schauſpielers Auguſt Leuchtweis,
zum erſten Male: Die luſtig lebendig todten Ehe
leute, oder: Der Schneider in Verzweiflung, Poſſe
mit Geſang in 1 Act von Bäuerle. Hierauf:
Ein bengaliſcher Tiger, Luſtſpiel in 1 Act von
Friedrich. Zum Beſchluß, auf vieles Verlan-
gen: Lorenz und ſeine Schweſter, Vaudeville in
1 Act von Friedrich.

Auf den Wunſch zahlreicher Theaterfreunde:
Schlummer-Polka,

Ach ich bin ſo müde, ach ich bin ſo matt, mit neu unter-
gelegtem Texte, vorgetragen von Herrn Beyer.Zu dieſer Vorſtellung ladet ergebenſt ein

Auguſt Leuchtweis.
Tivoli Theater in Merſeburg.
Freitag den 1. Juli 1859, zum erſten Male: Aladin, oder:

Die Wunderlampe, große Zauberpoſſe mit Geſang
und Evolutionen in 3 Abthl. Nach dem gleich
namigen Märchen aus „Tauſend und eine Nacht“,
frei bearbeitet von G. Räder. Muſik von verſchie
denen Componiſten. Mit neuer Garderobe und

neuen Decorationen.
Ferd. v. d. Oſten.

Das Quartal der hieſigen Schneider-Jnnung ſoll nicht
den 4. Juli, ſondern den 11. Juli im bekannten Locale
abgehalten werden.

Die Herren Landmeiſter werden hiermit aufgefordert,
ſich pünktlich O Uhr Morgens einzufinden, um ihre Quar-
talgelder zu entrichten.

Merſeburg den 27. Juni 1859.
Die Schneider-Jnnung,

Eichler, Obermeiſter.

Miſſionsfeſt in Frankleben,
Mittwoch den 6. Juli e., Nachmittags 2 Uhr. Herr Ober-
pfarrer Rother in Mücheln wird die Feſtpredigt halten.

Ein grünſeidener Sonnenſchirm iſt im Tivoli liegen
geblieben gegen Belohnung abzugeben Johannisgaſſe Nr. 42.

Unſern herzlichſten Dank für die vielſeitigen Beweiſe
von Theilnahme bei dem Begräbniß unſerer Gattin und

Mutter. Die Familie Dietrich.

Meine plötzliche Abberufung zum V. Armee Corps
zeige ich hiermit ergebenſt an und empfehle mich allen ge
ehrten Freunden und Bekannten. Herr KreisgerichtsRath
Brummer wird die Güte haben, etwaige an mich zu ma
chende Forderungen zu berichtigen.

Merſeburg, den 27. Juni 1859.
Dr. v. Maſſenbach.

Getreidepreiſe.
Merſeburg, den 25. Juni 1859.

Weizen 2 Thlr. 5 Sgr. Pf. bis 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.

Roggen t 25 1 2 28 9Geſe

Hafer 1 10Rirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Geboren: dem Gefreiten bei der 4. Escadron Königl.

12. Landw. Huſ. Reg. Schön ein Sohn dem Königl. Kreis Steuer
Einnehmer Höne ein Sohn.
Domkirche: Mittwoch den 29. Juni Vormittags 10 Uhr, Jahres

feier der Bibelgeſellſchaft. Predigt Herr Superintendent Bauer
feind aus Lützen.

„Stadt. Geboren: dem Weber Alleritz ein Sohn dem Färber
Trinius eine Tochter dem Bäcker Schaaf ein Sohn (todtgeb.); einer
ledigen Perſon eine Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr.
Haring mit Jgfr. A. M. D. Reuber. Geſtorben: die hinterl.
Wittwe des Bürgers und Schneidermſitrs. Becker, im 62. J., in Folge
eines Schlagfluſſes; die Ehefrau des Bürgers und Hausbeſitzers Wag
ner, 41 J. 7 M. 13 T. alt, an Darmentzündung; die Ehefrau des
Bäckers Schaaf, im 31. J., an Folgen der Entbindung; der einzige
Sohn des Buchdruckers Hottenrott, 10 M. alt, an Luftröhrenentzündung;
die hinterl. Wittwe des Zimmergeſellen Linke, 66 J. 6 W. alt, an
Altersſchwäche.

Donnerstag, Abends 6 Uhr, Gottesdienſt in der Gottesackerkirche.
Predigt Herr Diac. Burghardt.

Reumarkt. Geboren: dem Handarbeiter Köcke in Venenien
ein Sohn.

Altenburg. Geboren: dem Maurer Hirſch ein Sohn eine
außerehel. Tochter. Geſtorben: die Ehefrau des Bürgers und
Königsmühlen Beſitzers Dietrich, 52 J. alt, an der Waſſerſucht.

Rirchennachrichten von Lützen: Mai.
Geboren: dem B. u. Gürtlermſtr. Fiedler ein Sohn dem B.

u. Korbmachermſtr. Götze ein Sohn dem V. u. Fleiſchermſtr. Held ein
Sohn der P. F. Zechendorf eine außerehel. Tochter. Getrauet:
der Tiſchlergeſell Angermann aus Weißenfels mit F. W. Neidel der
Maurer Thies aus Ehthra mit Jgfr. F. E. Roſenhan der B. u. Schuh
machermſtr. Fleiſchhauer aus Merſeburg mit Jgfr. P. Vieweg der B.
u. Schuhmachermſtr. Gröger aus Gröben mit F. Stein. Geſtor
ben: das jüngſte Kind des B. u. Schuhmachermſtr. Pauli, 12 W. alt,
an Krämpfen die außerehel. Tochter der verſtorb. J. F. Buchheim, 11 W.
alt, an Krämpfen Frau Gerichtsräthin F. R. Leonhardt, 49 J. 1 M.
29 T. alt, an Auszehrung die jüngſte Tochter des Zimmergeſ. Herzog,
2 J. 9 M. alt, an Unterleibsgeſchwür der B. u. Schuhmachermſſtr.
Möhring, 61 J. 9 M. 18 T. alt, an der Gallenkrankheit; das jüngſte
Kind des B. u. Schuhmachermſtrs. Melzer, 2 J. 4 M. 5 T. alt an
Unterleibsentzündung.

Das Teſtament.
„Sie iſt alſo todt?“
„Ja, Madame,“ antwortete ein kleiner Herr im brau

ock und kurzen Beinkleidern.
„Und ihr Teſtament
„wWird hier unverzüglich durch ihren Sachwalter er-

öffnet werden.“
„Werden wir etwas erben
„Das iſt anzunehmen; wir haben Anſprüche!“
„Wer iſt denn dieſe elend gekleidete Perſon, die ſich

hier eindrängt?“
„O, die,“ ſagte der kleine Mann mit ſpöttiſcher Miene,

„die wird nicht viel bekommen in dem Teſtament; ſie iſt
die Schweſter der Verſtorbenen.“

„Was, die Anna, die im Jahre 1812 den unbedeuten
den Menſchen heirathete, den Officier

„Ganz recht, die iſt es.“
„Nun, ſie muß eine ſtarke Portion Unverſchämtheit

beſitzen, daß ſie ſich hier präſentirt, vor dieſer reſpectabeln
Familie.“

nen
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„Um ſo mehr, da die Schweſter Egeria, von altade-
liger Familie, ihr dieſe Mesalliance nie verziehen hat.“

Jn dieſem Augenblick ging Anna mitten durch das
Zimmer, in welchem die Familie der Verſtorbenen verſam-
melt war; ſie war bleich, ihre ſchönen Augen waren voll
Thränen und ihr Geſicht von frühen Runzeln gefurcht.

„Weßhalb kommen Sie hierher ſagte hochmüthig
Madame de Villeboys, dieſelbe Dame, die kurz vorher den
kleinen Herrn, der mit ihr Erbe war, gefragt hatte.

„Madame,“ erwiederte die arme Frau demüthig, „ich
komme nicht hierher, um Anſprüche zu machen auf Etwas,
das mir nicht zukommt; ich komme nur, um Herrn Dubois,
den Sachwalter meiner verſtorbenen Schweſter, zu ſehen, um
ihn zu fragen, ob ſie noch in ihrer letzten Stunde von mir
geſprochen hat.“

„Wie, glauben Sie,“ ſagte Madame de Villeboys mit
Hochmuth, „daß man ſich um Sie bekümmert, die Sie eine
vornehme adelige Familie beſchimpft und ſich mit einem
unbedeutenden Menſchen, einem Soldaten Boneparte's, ver
heirathet haben

„Madame, mein Mann, obwohl ein Kind des Volkes,
war ein braver Soldat und, was noch mehr gilt, ein Eh-
renmann,“ ſagte Anna.

Jn dieſem Augenblicke erſchien eine ehrwürdige Perſön-
lichkeit, der Notar Dubois.

„Hören Sie auf,“ ſagte er, „Anna Vorwürfe zu ma
chen wegen einer Verbindung, die ihre Schweſter ihr verziehen
hat. Anna liebte einen edlen, braven, guten Mann der
ſich nichts Anderes vorzuwerfen hatte, als ſeine Armuth
und die Dunkelheit ſeines Namens. Nichtsdeſtoweniger
würde, wäre er am Leben geblieben, und hätte ſeine Fa
milie ihn gekannt, wie ich, ſein alter Freund, ihn kannte,
Anna jetzt glücklich und geehrt ſein.“

„Aber warum iſt die Frau hier
„Weil ſie hier ſein muß,“ ſagte der Notar mit Ernſt,

„ich ſelbſt habe ſie gebeten, zu kommen.“
Dann ging Herr Dubois daran, das Teſtament zu er

öffnen. Es lautete:
„Jch, Egeria von Damferning, die ich mich in das

Kloſter der Schweſtern vom geheiligten Herzen Jeſu zurück-
gezogen, erkläre bei geſundem Herzen und geſunden Sinnen
das Folgende als meinen ausdrücklichen letzten Willen

„Nach meinem Tode wird man 200,000 Francs in
baarem Gelde bei meinem Notar finden außerdem Juwe-

len, Kleidung, Möbeln, ſowie ein Schloß zum Werthe von
200,000 Francs.

„Jn dem Kloſter, wo ich gewohnt habe, wird man
nichts als ein Buch finden: „Heures de la Vierge““
(Stundengebete der Jungfrau), ein heiliges Buch, welches
noch ſo iſt, wie es war, als ich es zur Zeit der Emigration
mitnahm.

„Jch verordne nun, daß dieſe drei Gegenſtände in drei
Theile getheilt werden: 1) Die 200,000 Francs, 2) das
Schloß, die Möbeln und Juwelen, 3) mein Buch Heures
de la Vierge.

„Jch habe meiner Schweſter Anna den Kummer, den
ſie uns verurſacht hat, verziehen und ich würde ſie in ihrer
traurigen Lage unterſtützt haben wenn ich ihre Rückkehr
nach Frankreich früher erfahren hätte. Jch ſchließe ſie in
mein Teſtament ein.

„Madame de Villeboys, meine geliebte Couſine, ſoll die
erſte Wahl haben Herr Vatry, mein Schwager, die zweite;
den übrig bleibenden- Theil wird Anna nehmen.“

„Ah!“ ſagte Vatry, „Schweſter Egeria war doch eine
treffliche Dame; das iſt ſehr klug von ihr.“

„Anna wird nur das Gebetbuch erhalten!“ rief Ma-
dame de Villeboys laut lachend.

Der Notar unterbrach ſie: „Madame, welchen Theil
wählen Sie?“

„Die 200,000 Francs in baarem Gelde.“
„Haben Sie ſich recht bedacht
„Ganz und gar.“
Dann wendete ſich der Notar an das Gefühl der

Dame und ſagte:
„Madame, Sie ſind reich und Anna hat nichts. Könn-

ten Sie ihr nicht dieſen Theil überlaſſen und ſelbſt das Ge
betbuch nehmen, welches die Sonderbarkeit der Verſtorbenen
auf gleichen Werth mit den anderen Looſen geſtellt hat?“

„Sie ſcherzen wohl, Herr Dubois rief Madame de
Villeboys aus. „Sie müſſen wirklich ſehr einfach von Be
griffen ſein daß ſie die Abſicht der Schweſter Egeria bei
dieſem allen nicht einſehen. Unſere geehrte Couſine ſah
wohl voraus, daß Anna ihr Gebetbuch zufallen würde,
welche die letzte Wahl hat.“

„Und was ſchließen Sie daraus fragte der Notar.
„IJch ſchließe daraus, daß ſie beabſichte, ihrer Schweſter

die Weiſung zu geben daß Reue und Gebet die einzige
Hülfe ſei, die ſie in dieſer Welt zu erwarten habe.“

Als ſie dieſe Worte geſprochen, gab ſie eine beſtimmte
Erklärung ab, daß ſie das baare Geld für ihren Antheil
wähle. Herr Vatry, wie man ſich leicht denken kann, wählte
das Schloß, die Möbeln und Juwelen als ſeinen Antheil.

„Herr Vatry,“ ſagte Dubois zu dieſem Herrn, „ſelbſt
angenommen, daß es die Abſicht der Verſtorbenen geweſen,
ihre Schweſter zu beſtrafen, ſo würde es doch von Jhrer
Seite, da Sie ein Millionair ſind, edel gehandelt ſein, we
nigſtens etwas von Jhrem Antheil der armen Anna abzu-
treten, die es ſo ſehr bedarf.“

„Danke für Jhren gütigen Rath, werther Herr,“ er-
wiederte Vatry. „Das Schlößchen liegt. gerade auf der
Grenze meiner Waldungen und iſt mir ungemein angenehm,
zumal, da es ganz fertig ausgeſtattet iſt. Was die Ju-
welen der Schweſter Egeria anbetrifft, ſo ſind ſie theure
Andenken, von denen man ſich nie trennen darf.“

„Wenn denn dem ſo iſt,“ ſagte der Notar, „meine gute
Madame Anna, ſo iſt hier das Gebetbuch, das für Sie
übrig geblieben.“

(Schluß folgt.)

Jüngſt ſpazierte ein Stutzer erſter Klaſſe, das Glas
zwiſchen die Augen geklemmt, im nichts durchdringenden,
von keinem Gedanken beläſtigten Gefühle ſeiner Ueberlegen-
heit den gewöhnlichen Menſchenkindern gegenüber, unter
den Linden. Vor ihm ging ein allerliebſtes Kindermädchen.
Jm Vorübergehen wendete er ſich zu dem ſchönen Kinde
und ſagte halb näſelnd, halb flötend: „Ah, in der That,
der erſte Schmetterling!“ Das junge Mädchen aber er-
wiederte mit einer Verbeugung: „Ah, in der That, der erſte
Maikäfer!“

Charade.
Es enthalten erſte Beide eine Bitte;
Die Rede iſt von dem, was mir gehöret, nenne ich die

Dritte.
Die Vierte iſt verwandt mit nein.
Was mag nun wohl das Ganze ſein?

Es iſt ein ſchönes Wort und wird gehört,
Wo Trennung nähern Umgang treuer Freunde ſtört.

Eine alte einſpännige Halbchaiſe und eine ganz leichte
Bankdroſchke ſind ſofort billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Fehling, Bahnhof Merſeburg.

Eine gut melkende Ziege ohne Hörner wird zu kaufen
geſucht. Wo? ſagt die Exped. d. Bl.
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